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Jesus – einmal anders. 

Jesus – Ort der Gottesbegegnung
Wort-Gottes-Feier

3. Fastensonntag, Lesejahr B
Wort-Gottes-Feier
3. Fastensonntag, Lesejahr B
So, 8. März 2015

Leitgedanke zu dieser WGF: Jesus – einmal anders. Jesus – Ort der Gottesbegegnung
Legende: V … Vorsteher, A … Alle, L … Lektor, K … Kantor

Vorbereitung:

· Lieder anschlagen

· Glocken vor dem Altar auf die Seite räumen

Eröffnungsteil

Glocken läuten, Gong anschlagen
Einzug: Orgelspiel 

Begrüßung

V
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen.

LIED: GL 815 1-3 – „Sag ja zu mir, wenn alles Nein sagt“


„Reiß mich aus den alten Gleisen.
Mach mich bereit zu neuem Tun.“ Dies haben wir gerade gesungen.
Die österliche Fastenzeit ist eine gute Gelegenheit, sich auf sein Innerstes zu Besinnen. Ruhig und still zu werden. In sich. Vor Gott. Wohin führen mich diese Geleise? 
Rumpelt es in meinem Leben? Wo?
Ist gar eine Schiene gebrochen? Etwas kaputt gegangen?

Bußakt


Im Bußakt laden wir Euch ein, über solche und ähnliche Fragen nachzudenken?
Alles was Euch von Gott, Euren Mitmenschen, Euch selber trennt, vor Gott hinzutragen.
Wir laden Euch ein, alles Belastende in Form des Zettels, den Euch die Ministranten gegeben haben, im Papierkorb vor dem Altar abzugeben. – Damit wir dann befreit Gottes Wort feiern können.


-   Stille   -


Du sagst ja zu mir, wenn alles Nein sagt. Dies gibt uns Kraft und Mut. Erfüllt uns mit Dankbarkeit.

LIED: GL 815 4-6 – „Sag ja zu mir, wenn alles Nein sagt“

Kyrie

Das Belastende vor Gott gelegt. Dermaßen erlöst, wollen wir nun im Kyrie Jesus Christus, den Gesalbten, unseren Erlöser begrüßen.

Herr Jesus Christus, der Eifer für dein Haus verzehrt dich.

Wo wir gleichgültig sind, rufen wir zu dir:

Herr, erbarme dich.
Wo wir zu bequem sind, den Glauben zu leben, da rufen wir:

Christus, erbarme dich.

Wo wir dir nicht den ersten Platz geben, da rufen wir.

Herr, erbarme dich.
Tagesgebet

V
Lasset uns still werden vor Gott.

Gott unser Vater!
Ansprache
Du schaust auf unsere Gesinnung und unser Herz.
Feststellung
Lass‘ uns in Kraft und Weisheit deinem Sohn nachfolgen
Bitte
Darum bitten wir durch Jesus Christus, 
Abschluß
unseren Bruder und Herrn.

A
Amen

Wortgottesfeier

Lesung

Lektor: 1. Lesung Ex 20, 1-17 – Das Gesetz wurde durch Mose gegeben (Joh 1,17)

Lesung aus dem Buch Exodus


In jenen Tagen

1
sprach Gott auf dem Berg Sinai alle diese Worte:

2
Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Ägypten geführt hat, aus dem Sklavenhaus.

3
Du sollst neben mir keine anderen Götter haben.

7
Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der Herr lässt den nicht ungestraft, der seinen Namen missbraucht.

8
Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig!

9
Sechs Tage darfst du schaffen und jede Arbeit tun.

10
Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem Herrn, deinem Gott, geweiht. An ihm darfst du keine Arbeit tun: du, dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, dein Vieh und der Fremde, der in deinem Stadtbereich Wohnrecht hat.

11
Denn in sechs Tagen hat der Herr Himmel, Erde und Mond gemacht und alles, was dazugehört; am siebten Tag ruhte er. Darum hat der Herr den Sabbattag gesegnet und ihn für heilig erklärt.

12
Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit du lange lebst in dem Land, das der Herr, dein Gott, dir gibt.

13
Du sollst nicht morden.

14
Du sollst nicht die Ehe brechen.

15
Du sollst nicht stehlen.

16
Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen.

17
Du sollst nicht nach dem Haus deines Nächsten verlangen. Du sollst nicht nach der Frau deines Nächsten verlangen, nach seinem Sklaven oder seiner Sklavin, seinem Rind oder seinem Esel oder nach irgendetwas, das deinem Nächsten gehört.

L
Dies waren die Worte der Lesung

A
Dank sei Gott

Antwortpsalm

R:
Herr, du hast Worte ewigen Lebens. - R
(GL neu 584, 4)


II. Ton

8
Die Weisung des Herrn ist vollkommen,
sie erquickt den Menschen.
Das Gesetz des Herrn ist verlässlich,
den Unwissenden macht es weise.
(R)
9
Die Befehle des Herrn sind richtig,
sie erfreuen das Herz;
das Gebot des Herrn ist lauter,
es erleuchtet die Augen.
(R)
10
Die Furcht des Herrn ist rein,
sie besteht für immer.
Die Urteile des Herrn sind wahr,
gerecht sind sie alle.
(R)
11
Sie sind kostbarer als Gold, als Feingold in Menge.
Sie sind süßer als Honig, als Honig aus Waben.

12
Auch dein Knecht lässt sich von ihnen warnen:
wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
(R)
LIED: GL 584/9 – Lob dir, Christus, König und Erlöser

Lob dir, Christus, König und Erlöser! 
(R)
So sehr hat Gott die Welt geliebt,

dass er seinen einzigen Sohn hingab,

damit jeder, der glaubt, in ihm das ewige Leben hat.

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

Evangelium: Joh 2, 13-25 – Reißt diesen Tempel nieder, in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten

V
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes

A
Ehre sei Dir, oh Herr

13
Das Paschafest der Juden war nahe, und Jesus zog nach Jerusalem hinauf.

14
Im Tempel fand er die Verkäufer von Rindern, Schafen und Tauben und die Geldwechsler, die dort saßen.

15
Er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle aus dem Tempel hinaus, dazu die Schafe und Rinder; das Geld der Wechsler schüttete er aus, und ihre Tische stieß er um.

16
Zu den Taubenhändlern sagte er: Schafft das hier weg, macht das Haus meines Vaters nicht zu einer Markthalle!

17
Seine Jünger erinnerten sich an das Wort der Schrift: Der Eifer für dein Haus verzehrt mich.

18
Da stellten ihn die Juden zur Rede: Welches Zeichen lässt du uns sehen als Beweis, dass du dies tun darfst?

19
Jesus antwortete ihnen: Reißt diesen Tempel nieder, in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten.

20
Da sagten die Juden: Sechsundvierzig Jahre wurde an diesem Tempel gebaut, und du willst ihn in drei Tagen wieder aufrichten?

21
Er aber meinte den Tempel seines Leibes.

22
Als er von den Toten auferstanden war, erinnerten sich seine Jünger, dass er dies gesagt hatte, und sie glaubten der Schrift und dem Wort, das Jesus gesprochen hatte.

23
Während er zum Paschafest in Jerusalem war, kamen viele zum Glauben an seinen Namen, als sie die Zeichen sahen, die er tat.

24
Jesus aber vertraute sich ihnen nicht an, denn er kannte sie alle

25
und brauchte von keinem ein Zeugnis über den Menschen; denn er wusste, was im Menschen ist.

V
Evangelium unseres Herrn, Jesus Christus

A
Lob sei Dir Christi

LIED: GL 584/9 – Lob dir, Christus, König und Erlöser

Gedanken zum Tag:

Joh 2,13-25

Jesus – einmal anders
Jesus – Ort der Gottesbegegnung

Heute erleben wir einen wütenden, zornigen Jesus. Wir spüren seine tiefe Empörung.

Ungewohnt für uns, diese andere Seite der Persönlichkeit von Jesus. Derselbe Heiland, der seinen Mitmenschen so voll Erbarmen und Liebe, Achtsamkeit und Geduld gegenübertritt, schüttet das Geld der Wechsler aus, stößt Tische um und schreit Menschen an.

Irgendwie irritiert es mich, aber ich fühle mich auch verstanden, wenn ich wieder einmal durch die Kraft der Gefühle außer Fassung gerate – für mich selbst und auch meine Umwelt erschreckend. 

Was macht Jesus so zornig, so wütend?

Der Tempel von Jerusalem war der wichtigste Wallfahrtsort. Die Menschen kamen von sehr weit her, um ihren „Gottesdienst“ zu verrichten. Alles war genau geregelt: Opfertiere mussten gekauft werden – wegen der weiten Wege, konnten sie ja nicht mitgebracht werden; die Tiere wurden geschlachtet und Tempelsteuer musste bezahlt werden. Eigentlich nichts Neues. Rituale, die über Jahre in der jüdischen Religion entwickelt und gepflegt wurden. 

Aber dieses Geschäftstreiben nimmt immer mehr Besitz vom Tempel – nicht nur im Vorhof, sondern auch im Tempelbezirk – im innersten des Tempels – der Ort der Gottesbegegnung.

Jesus sieht den Zugang zu Gott, eine lebendige und persönliche Beziehung zu Gott auf`s gröbste gestört.
Einerseits sind es die Grenzsteine und Verbotsschilder, die es z.B. Heiden, Zöllner, aber auch Frauen das Eintreten in den Tempel unmöglich machen. Jesus möchte den Tempel öffnen für alle, die Gott suchen.
Andererseits ist es der „veräußerlichte Frömmigkeitsbetrieb“, die von einer innerlich bewegten und innerlich vollzogenen Begegnung mit Gott ablenken, nicht mehr möglich machen.



Und heute – jetzt?

Die sehr emotionale Reaktion kann auch mich/uns wachrütteln – den Blick wieder neu öffnen.
Wie schaut es denn bei mir aus – gibt es Grenzsteine, die einer Hinwendung meines Herzen zu Gott hinderlich sind? Lasse ich mich von einer lebendigen und persönlichen Gottesbeziehung ablenken?

ICH -
Markthalle oder Tempel Gottes

ICH – Markthalle:
Voller Lärm
Chaos und
innerem Durcheinander

ICH – Tempel Gottes
Voll Weite
Würde
und Schönheit
Gott in mir.

Jesus bietet sich uns selbst als Tempel an – als Ort der Gottesbeziehung. Jesus öffnet mir den Zugang zu Gott, Jesus als Weg zu Gott.

Gerade jetzt in der Fastenzeit bekommen wir wieder die Möglichkeit uns zu besinnen. Auf das eigene Leben, die Beziehung zu Gott und das Zusammensein mit meinen Mitmenschen zu schauen. Augenmerk nicht nur auf die Grenzsteine, Hindernisse legen, sondern auch wiederwahrnehmen was Gut tut – in der Beziehung mit Gott, das Zusammensein mit meinen Mitmenschen, mir selbst.
Öffnen wir uns Jesus und finden wir durch ihn Reinigung, damit Gott Raum gewinnt in uns und durch uns.

So wünsche ich uns:
WIR – Tempel Gottes:
Voll Weite
Würde und Schönheit: Gott in uns

LIED: Orgelspiel

Glaubensbekenntnis

V
Wir wollen nun Antwort geben auf Wort Gottes indem wir gemeinsam das Glaubensbekenntnis beten:

A
Ich glaube an Gott,
den Vater, den Allmächtigen,
den Schöpfer des Himmels und der Erde.
Und an Jesus Christus,
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,
empfangen durch den Heiligen Geist,
geboren von der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontius Pilatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes,
am dritten Tage auferstanden von den Toten,
aufgefahren in den Himmel;
er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;
von dort wird er kommen,
zu richten die Lebenden und die Toten.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
die heilige katholische Kirche,
Gemeinschaft der Heiligen,
Vergebung der Sünden,
Auferstehung der Toten
und das ewige Leben.
Amen.

Fürbitten

L
Lektor

Vater unser

V
„Dein ist die Kraft“ – Es ist Gottes Kraft und Weisheit, um die wir bitten dürfen – mit den Worten Jesu:

A
Vater unser im Himmel,
Geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot
gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben
unseren Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich
und die Kraft und Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.

Friedensgruß

V
Gott, wir alle sehnen uns nach Frieden, 
nach Frieden in der Familie,
nach Frieden unter den Völkern.
Wir alle möchten Frieden haben.
Dein Sohn aber sagt: Wir müssen Frieden stiften!
Lass uns immer wieder Frieden stiften. Dann gehören wir zu deiner Familie. (
Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens.
Opfer

LIED: 440 – Hilf Herr meines Lebens

Verlautbarungen

V:
Verlautbarungen des Tages

Schlussgebet

V
Lasset uns still werden vor Gott.

Herr unser Gott
Ansprache
wir haben Dein Wort gefeiert 
Feststellung
und daraus wieder Kraft für unseren Alltag empfangen.
Lass‘ uns Gottes Tempel sein in dieser unseren Alltagswelt
Bitte
und werde Du uns zum ewigen Heil.
Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn.
Abschluß

A
Amen

Schlußteil

Segensgebet
V
(Wir bitten Gott um seinen Segen:)

Es segne uns Gott, in dessen Hand unser Leben liegt.


Es segne uns Jesus Christus, der uns ein Beispiel wahren Lebens gegeben hat.


Es segne uns der Heilige Geist, der uns lebendig macht.

V
Mit solchem Segen umschließe uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

A
Amen.

LIED: 455 – “Alles meinem Gott zu Ehren”
V
Wir wünschen Euch eine gute Woche. ...

V
Nun gehen wir in Frieden

A
Dank sei Gott dem Herrn.

LIED: Orgelspiel
Auszug nach hinten

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
Veronika Geiger, Armin Hacker
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